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Vorbemerkung

Mit dem vorliegenden Band beendet Ruprecht Wimmer seine Tätigkeit 
als Mitherausgeber des Literaturwissenschaftlichen Jahrbuchs. Seit 1996 
war er für die Herausgabe der neugermanistischen Beiträge zuständig. Die 
Görres-Gesellschaft sowie die Mitherausgeberinnen und Mitherausgeber 
danken ihm für sein langjähriges Wirken und für die so produktive wie 
freundschaftliche Zusammenarbeit.

Die Nachfolge von Ruprecht Wimmer tritt mit diesem Band Gertrud 
Maria Rösch an.

Des Weiteren stellt das Literaturwissenschaftliche Jahrbuch ab dem 
vorliegenden Band die Qualität der Beiträge durch das Peer-Review-Ver-
fahren sicher, indem alle Aufsätze mit Hilfe des Wissenschaftlichen Beirats 
anonym doppelt begutachtet werden.

Die Herausgeber 
im Namen der Görres-Gesellschaft
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Historische Narratologie und  
mittelalterlich-frühneuzeitliches Erzählen

Von Gert Hübner

I. Historische Narratologie

›Historische Narratologie‹ ist allem Anschein nach ein von Narratolo-
gen und nicht von Literarhistorikern geprägter Begriff.1 Seine grammati-
sche Struktur legt es nahe, ›historisch‹ als etwas Akzidentelles aufzufassen, 
das eine narratologische Substanz näher spezifiziert. Unter solchen Um-
ständen braucht es, methodisch gesehen, am Anfang ein narratologisches 
Begriffssystem, das erstens definiert, was als Gegenstand der Narratologie 
in Frage kommt, und zweitens möglichst universal angelegt sein muss, um 
Gegenstände unterschiedlicher historischer Provenienz erfassen zu kön-
nen. Insbesondere machen solche Umstände konstant gesetzte Begriffe 
von ›Erzählen‹ und ›Geschichte‹ nötig.2

Den folgenden Überlegungen liegt dagegen die Einschätzung zugrunde, 
dass narratologische genauso wie alle Begriffe Bestandteile historischer 
Wissensordnungen sind und Phänomene in der Weise derjenigen Wissens-
ordnung konstituieren, der sie entstammen. Insofern die Kulturwissen-
schaften auf Begriffe als Erkenntnisinstrumente methodisch angewiesen 
sind, lassen sich Hypostasierungen möglicherweise nicht restlos vermei-
den  – Aristoteles hätte dazu wahrscheinlich gesagt, dass Universalien als 

1  Ansgar Nünning, »Towards a Cultural and Historical Narratology«, in: Bern-
hard Reitz, Sigrid Rieuwerts (Hgg.), Anglistentag 1999 Mainz: Proceedings, Trier 
2000, 345–373; Monika Fludernik, »Beyond Structuralism in Narratology. Recent 
Developments and New Horizons in Narrative Theory«, Anglistik, 11 (2000), 83–96.

2  Vgl. dazu Hartmut Bleumer, »Historische Narratologie«, in: Christiane Acker-
mann, Michael Egerding (Hgg.), Literatur- und Kulturtheorie in der Germanisti-
schen Mediävistik (im Druck). Ich danke sehr für die Überlassung des Manuskripts, 
das es mir ermöglicht hat, einigen der im Folgenden skizzierten Ansichten schärfere 
Konturen zu geben. – Mehr oder weniger konstant gesetzte Begriffe von ›Erzählung‹ 
sind selbstverständlich auch bei Literarhistorikern im Gebrauch; terminologische 
Explikationen scheinen mir allerdings nicht ohne den Rekurs auf die Narratologie 
auskommen zu können.
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›in den Dingen‹ vorgestellt werden müssen, damit es Erkenntnis geben 
kann. Es scheint jedoch nicht völlig unmöglich zu sein, das Instrumentel-
le der Begriffe, das mit ihrer Kulturalität (respektive Historizität) identifi-
ziert werden könnte, im Blick zu behalten; vielleicht würde Aristoteles 
heute sagen, dass Universalien, angeleitet durch Erkenntnisziele, in die 
Dinge gelegt werden müssen. Mit narratologischen Begriffen zu operieren, 
heißt in einem solchen Rahmen, der Unvermeidlichkeit wegen einen his-
torisch kontingenten analytischen Anfang zu setzen und das begriffliche 
Instrumentarium beim Operieren dann so zu verändern, wie es für die 
Ziele der Operation taugt, aber die Begriffsveränderungen dabei möglichst 
unter Kontrolle zu halten. Unter dieser epistemologischen Voraussetzung 
ließe sich das Folgende als Skizze einer wissensgeschichtlichen Narratolo-
gie etikettieren. Dass meine Position auf einer pragmatistischen Epistemo-
logie beruht, die die kulturelle Wirklichkeit einschließlich ihrer Wahrneh-
mung – und deshalb auch jede Erkenntnis – für ein Produkt sozialer 
Praxis hält, gebe ich gern zu; möglicherweise kann man eine solche Posi-
tion wegen ihres instrumentellen Begriffsverständnisses auch als eine 
›rhetorische‹ im Unterschied zu einer ›hermeneutischen‹ bezeichnen.3 Zum 
Begriffsrealismus Geneigte – Narratologen dürfen das vielleicht eher sein 
als Historiker – werden sie jedenfalls für unbefriedigend halten.

Der Gebrauch des Begriffs ›historische Narratologie‹ erweckt in man-
chen Fällen den Verdacht, dass der Gegenstand einer solchen Disziplin 
vormoderne Erzählungen sein sollen.4 Dies mag darauf beruhen, dass 
diejenige Spielart der Narratologie, die heute oft anhand von Genettes 
discours-Begriff identifiziert wird,5 ihre Kategorien und Kategoriensyste-
matiken seit ihren Anfängen im frühen 20. Jahrhundert vor allem anhand 
moderner ›realistischer‹ literarischer Erzählungen vorzugsweise aus Euro-
pa und Nordamerika entwickelt hat.6 Aus der Sicht dieser Forschungstra-

3  So die Terminologie von Bleumer, »Historische Narratologie«.
4  Monika Fludernik, Einführung in die Erzähltheorie, Darmstadt 2006, 124–133.
5  Gérard Genette, Discours du récit, Paris 1972; ders., Nouveau discours du récit, 

Paris 1983. Discours- und histoire-Narratologie unterscheiden beispielsweise Matías 
Martínez, Michael Scheffel, Einführung in die Erzähltheorie, München 92012.

6  Käte Friedemann, Die Rolle des Erzählers in der Epik (Untersuchungen zur 
neueren Sprach- und Literaturgeschichte N. F. 7), Leipzig 1910; Percy Lubbock, The 
Craft of Fiction, New York 1921; Jean Pouillon, Temps et roman, Paris 1946; Nor-
man Friedman, »Point of View in Fiction: The Development of a Critical Concept«, 
Publications of the Modern Language Association 70 (1955), 1160–1184; Eberhard 
Lämmert, Bauformen des Erzählens, Stuttgart 1955; Franz K. Stanzel, Die typischen 
Erzählsituationen im Roman (Wiener Beiträge zur englischen Philologie 63), 
Wien / Stuttgart 1955; ders., Typische Formen des Romans, Göttingen 1964; ders., 
Theorie des Erzählens (UTB 904), Göttingen 1979.
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dition, deren zentrales Konzept eine spezifische Vermitteltheit von Erzäh-
lungen ist (die Darstellung einer histoire in einem discours) und deren 
Kategoriensystem sich in erster Linie um Erzählinstanz (›Stimme‹), Per
spektive (›Fokalisierung‹) und Zeitrepräsentation ordnet, besteht ein Nach-
holbedarf bei der Beschäftigung mit allen anderen Arten von Erzählungen. 
Deshalb figuriert vorrealistisches poetisches Erzählen hier gern in der 
Nachbarschaft von nachrealistischem und nichtwestlichem literarischen 
sowie nichtfiktionalem (›faktualem‹) Erzählen.7 Das Erkenntnisinteresse 
einer so verstandenen historischen Narratologie richtet sich vornehmlich 
auf die Reichweite der am europäischen und nordamerikanischen realisti-
schen literarischen Erzählen entwickelten Begrifflichkeiten und auf Anläs-
se zu Begriffsmodifikationen, weniger auf eine Reflexion der prinzipiellen 
Historizität des narratologischen Kategoriensystems.

Die discours-Narratologie wird durch ihre eigene Geschichte als eine 
historische Wissensordnung ausgewiesen, insofern sie ein im 18. Jahrhun-
dert entstandenes subjektphilosophisches Wirklichkeitsverständnis voraus-
setzt. Ihm verdankt sich die grundlegende Bedeutung des Vermittlungs-
konzepts für das Kategoriensystem: Alle durch Erzählinstanz, Perspektive 
und Zeitrepräsentation begrifflich konstituierten Phänomene zielen auf 
eine Analyse von Erzählungen als subjektiver Weltdarstellung. Ich-Erzäh-
lung und ›personale‹ Erzählung erhielten deshalb, gewissermaßen als äs-
thetische Entsprechungen zur Subjektphilosophie, den Rang prototypi-
scher symbolischer Formen der narrativen Vermittlung.8 Das vielleicht am 
weitesten avancierte begriffliche Produkt dieser Tradition ist die ›Expe
rientialität‹, die als narratologische Basiskategorie Erzählen mit der Re
präsentation von subjektivem Erleben identifiziert.9 

7  Jan Alber, Monika Fludernik (Hgg.), Postclassical Narratology. Approaches and 
Analyses (Theory and interpretation of narrative), Columbus (OH) 2010; Roy Som-
mer, »The Merger of Classical and Postclassical Narratologies and the Consolidated 
Future of Narrative Theory«, DIEGESIS. Interdisziplinäres E-Journal für Erzähl-
forschung / Interdisciplinary E-Journal for Narrative Research 1.1 (2012), 143–157; 
Brian Richardson, »Unnatural Narratology. Basic Concepts and Recent Work«, 
ibid., 95–103. Zum faktualen Erzählen Christian Klein, Matías Martínez (Hgg.), 
Wirklichkeitserzählungen. Felder, Formen und Funktionen nicht-literarischen Erzäh-
lens, Stuttgart / Weimar 2009.

8  Einen guten Eindruck vermitteln frühe Konzeptionen der Erzähltechnik im Ro-
man: Friedrich Spielhagen, Beiträge zur Theorie des Romans, Leipzig 1883; ders., 
Neue Beiträge zur Theorie und Technik der Epik und Dramatik, Leipzig 1898; Frie-
demann, Die Rolle des Erzählers; Henry James, The Art of the Novel: Critical Pre-
faces, New York 1934.

9  Monika Fludernik, Towards a »Natural« Narratology, London / New York 1996.


